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Religionsparteıen typischen konfessionellen Absolutismus. Als Professor der
Theologıe wıdmete sıch mıt Eifer dem Studium der Patristik. In der alten
1r sah mehr un mehr das Idealbild der Kirche überhaupt. Die Kirchen-

darauf ın eıl Ka-geschichte lieferte ıhm den Beweis Schüssler geht
pıtel ausführlich eiın daß dıe großen Kirchen ın Ost un West TOLZ aller
Depravatıon, VOoOr allem in der eıit nach 500 Chr.. in dem (ım Blick auf
den einzelnen) heilsnotwendigen Glauben, W1e 1M Apostolikum un ın der
kirchlichen TIradıtion der ersten fünf Jahrhunderte ZU Ausdruck kommt
(consensus quinquesaecularıs), geeıint sind. Schüssler unterstreicht, daß bei
Calixt die Kontinuität des heilsnotwendigen Glaubens iın den großen Kirchen
als „leitender Gesichtspunkt” seıner Kirchengeschichtsbetrachtung anzusprechen
ist Im Blick auf 1e Ostkirche findet Calıxt das unverfälschte Glaubensfunda-
ment, besonders iın den chriften VO  ; Basıiliıus Gr., Gregor VOoO  - Nyssa, Gregor
VO  — Nazianz, Epiphanıus, Chrysostomus, Athanasıus un ÖOrigines. Im acht-
streben der Päpste sıcht das „treibende Moment der Depravation” der
1r Es ist dıe Ursache ftür das Schisma zwischen Ost und West un mußfßte
schließlich 1mM Jahrhundert zwangsläufig ZUr Reformation tühren Die Re-
formation ist für Calıxt wesentlich der Versuch, dıe altkirchliche Gestalt des
Christentums wiederherzustellen. Ihre Hauptfurcht ıst die „Vollanerkennung
Christi als des einzıgen Miıttlers“ Mit Recht weiıst usslier darauf
hın, daß Calixt, W as die Wiedervereinigung der Kirchen anbelangt, der Erfolg
versagt Jleiben mußste, weiıl „das VO  $ Christus her einende“ bei ıhm
ungeschichtliche Weise minimalisiert un simplifiziert” wurde S 174) Der
Knoten der geschichtlich gewordenen unterschiedlichen Deutung VOoO  —$ Schritt
un Iradition ın den Konfessionen ist nıcht durch plötzliıche dogmatische Ver-
zichtserklärungen lösen. Dem Verfasser gebührt hohe Anerkennung un
ank dafür, dafß uns Calixts Lebenswerk NECU erschlossen hat. Niemals
finden sıch iın der Geschichte die Rezepte für die Gegenwart. Wenn ber aus
der Geschichte gelernt werden kann, dann gıilt das 1mM Blick auf das heutige
interkonfessionelle Gespräch Yanz besonders auch VO  —_ dem Werk des Helm-
stedter Theologen Georg Calixt. Calixts Wiege stand in Schleswig-Holstein
Er wurde 14. Dezember 1586 ıIn Medelby bei Flensburg als eINZIYES
Kınd AaUus der zweıten Ehe des Pastors Johannes Callisen geboren. Johannes
Callisen ıst der Stammvater eines berühmten schleswig-holsteinischen Theolo-
gengeschlechtes. Georg Calixt wuchs 1mM Pfarrhaus seıner schleswigschen Heimat
auf un esuchte VO  - 1598 bis seinem Abgang auf die Universität 1n elm-
stedt 1m re 1603 die Lateinschule ın Flensburg.
Grube/Holstein Lorenz Hein

Blätter für Württembergische Kirchengeschichte, herausgegeben —O  S Gerhard
Schäfer, Jahrgang (Stultgart

Hans- Joachim König, Aus dem Leben des chwaben Paul Speratus; Martın
re:  t7 Matthaäus Albers Theologie; Virgil Fiala OSB, Eıne Brevierhandschrift
Aaus Blaubeuren, ıhre Te1ıDer un Besitzer: Wolfgang Irtenkauf, Die Bop-
finger Reformationsgeschichte us der Sıcht VO  - 1630; tto atthes, Briefe
Aus den Jahren AausSs dem Besıtz VO  - Johann Valentiın Andrea,
eıl 11: Hans PetrI1, Württemberger als Pfarrer evangelischer wolgadeutscher
(Gremeinden;: Gerhard Schäfter, Das Ringen NEUC kirchliche Ordnungen der
württembergischen Landeskirche ın der ersten des 19. Jahrhunderts;
Hans Völter, Die Revolution VO  - 19158 un ıhre Auswirkungen auf dıe wurttem-
bergische evangelische Landeskirche.

Besondere Erwähnung verdienen die Beiträge ZUT Reformationsgeschichte.
tto Matthes hatte noch kurz VOT seinem Tod Teıl der ehn Briefe AaUus dem
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Besitz des Calwer Superintendenten und Stuttgarter Ho{fpredigers JohannValentin Andreä (1586—1654) vollenden können (siıehe dıe Buchbesprechungdes vorıgen Jahrgangs)

Neben Johann Brenz ist Matthäus Alber (1495—1570) als Reformator 1ın
chwaben anzusprechen. Brecht bringt Albers Theologie ZUTr Darstellung und
fußt dabe1 VOT allem auf das „Protokoll des Verhörs VOT dem Reichsregimentin Eßlingen 152 und die 1525 in Augsburg erschienene Schrift „Vom rechten
brauch der Ewigen Fürsehung Gottes wider die hochfarenden gaıister fleisch-
iche Klugheit und fürwitz“.

König fa{ßt ın seiner Arbeit über Paul Speratus (1484—1551) die For-
schungsergebnisse der etzten fünfunddreißig Jahre Er bringt denLebenslauf des gebürtigen chwaben un spateren Reformators des Ordens-
landes Preußen ZUr Darstellung unter den Abschnitten: Herkunft und Name,Ausbildung un Studiengang, Salzburger Tätigkeit, Die Würzburger Tage,Wiener Intermezzo, Reformator ın Jglau, Bei Luther iın Wittenberg, Hof-
prediger in Königsberg und herzoglicher Rat, Bischof VONn Pomesanien. Zur
Streitfrage des FEntstehungsortes des Reformationsliedes „ Es ist das el uns

her weist König mıt der Mehrzahl der Speratus-Forscher auf ÖOÖlmütz,Speratus nach Verurteilung ZU Feuertod auf Grund seiner reformatorischen
Aatigkeit 111 Iglau 1523 gefangengehalten wurde (S 18) Besonders verdienst-
voll ist C dafß König die Kenntnis der Reformationsgeschichte, besonders inAltpreußen, durch den Abdruck einer Predigt bereichert hat. dperatus hatte
S1e am ersten Sonntag nach Epiphanias 15292 ın Wien 1m Stephansdom gehalten.Es ıst die einzıge evangelische Predigt, die 3e in dem berühmten Gotteshauserscholl (S 16) Sie kennzeichnet, ın iıhrer ebenso leidenschaftlichen W1€e anschau-lichen Sprache Luther erinnernd, das reformatorische Denken des früherenWürzburger Dompredigers. Speratus hatte S1E 1m Gefängnis Olmütz ausdem (sedächtnis nachgeschrieben un eın Jahr später In Königsbergmıt drei weiteren chriften, die König ebenfalls wiedergibt Wid-mungsschreiben Herzog Albrecht VO  — Preußen, Luthers Brief Speratus
VO Mai 1522, Auseinandersetzung mıt der iener theologischen Fakul-tät), 1n Druck gegeben. Das einzıge erhaltene Druckexemplar befand sıch 1ın derStaats- un Universi:tätsbibliothek Königsberg und liegt heute 1m Staat-lıchen Archivlager ın Göttingen (Sig 260) Königs Arbeit, die besonderesInteresse he] den Freunden der ostpreußischen Kırchengeschichte finden dürfte,zeıigt A dem Wirken VOoO  - Paul Speratus 1ne der Verbindungslinien zwischendem suddeutschen Luthertum und dem deutschen Osten auf.
Grube/Holstein Lorenz Hein

W al el Die evangelısch-Ilutherische Kırdcıe ın der Grafschafl ark
Verfassung, Rechtsprechung und Lehre Kirchenrechtliche Quellen vVOo  S 1710
hıs 1800 Band I—X. 1—5392; and 393—798 Hefl un derBeihefle UumM Jahrbuch des ereins für Westfälische Kıirchengeschichte. Bethel
bei Bıelefeld, 1961

Bisher galt bei der Behandlung der Geschichte der rheinisch-westfälischen
Kirchenordnung VOoO  $ 1535 das kirchen- und rechtsgeschichtliche Interesse VOT
allem den reformierten Vorbildern. Demgegenüber hat die CUCTEC Forschung1n dıesem Zusammenhang auch dıe Bedeutung der Clevisch-Märkischen luthe-rischen Kirchenordnung VO  —; 1687 W1e auch der eschlüsse der ersten luthe-rischen Synode der Grafschaft ark VO  - 1612 und des Generalkonvents VO  —$
1659, die beide ın Unna tagten für die weıtere Entwicklung 1Ns rechte Lichtgeruückt. Bereits 1m Jahre 1909 hat der Hagener Superintendent ZU Niedendiıe relıg1ösen Strömungen 1m 18. Jahrhundert und die lutherische Kirche derGrafschaft ark eingehend untersucht. Hugo Rothert schrieb 1mM re 1913


